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Zeitweise wusste Uwe Köhle nicht, wovon er sich ein 
Brot kaufen sollte. Weil ihn seine Eltern hin und wieder 
unterstützten, konnte er durchhalten. Jetzt hat er es ge-
schafft: Seine Holzsägekunst ist gefragt und wird aus-
gestellt in den angesagtesten Adressen.

in seinem Haus oder in sei-
ner Werkstatt.

Wer ein Haus hat, hat hin 
und wieder Besuch. Die 
Besucher kamen zwar mit 
unterschiedlichsten Anlie-
gen, verabschiedeten sich 
aber meist mit demselben 
Wunsch: Sie wollten auch so 
eine Baumsägekunst haben. 
Allmählich wurden immer 
mehr Stücke verkauft.

2010 machte sich Uwe 
Köhle dann selbständig. 
Anfangs tingelte er mit sei-
nem Werken von Markt zu 
Markt. Jetzt kommen die 
Ausstellungsanfragen au-
tomatisch, sogar aus dem 
noblen Schloss Monrepos 
in Ludwigsburg bei Stuttgart. 
Die Ausstellungen in seiner 

hs. Wenn der ge-
lernte Maschi-
nenschlosser 
ausspannen 
und abschalten 

wollte, zog es ihn 
schon immer in die 

Wälder. Vor allem das Holz 
hatte es ihm angetan, seine 
Wärme, die unterschiedli-
chen Formen, Maserungen 
und Farben. Der Schelklinger 
begann, aus gefallenen oder 
kranken Bäumen Skulpturen 
zu sägen. Er sägte, und die 
Bäume bestimmten, was. 
Denn erst wenn er sah, wie 
der Baum gewachsen und 
aufgebaut war, wusste er, 
was er daraus machen woll-
te. So konnten die Bäume 
weiterleben, als Kunstwerke 

Holzsägearbeiten von Uwe Köhle

Bäume als Kunst weiter leben lassen
Die wohltuenden Strahlen der Infrarotkabinen

Wärme unter die Haut
Wenn wir etwas intensiv erleben, sagen wir gerne, „das 
geht unter die Haut“. Im Umkehrschluss bedeutet das: 
Wärme, die unter die Haut geht, spüren wir besonders 
gut. Infrarotkabinen liefern solche Wärme.

seine gute Linie:  In rund 35 
Minuten verbraucht er mehr 
Kalorien, als wenn er eine 
Stunde lang joggt.

hs. Wollen wir uns in der 
kalten Jahreszeit aufwär-
men, so können wir uns in 
die Sauna setzen oder in die 
Infrarotwärmekabine. Der 
Unterschied zwischen bei-
den? Die Sauna umhüllt ihre 
Insassen mit heißer Luft. 
Die Infrarotkabine hingegen 
sendet ihre Strahlen direkt 
auf den Körper. Die Strah-
len dringen etwa ein bis zwei 
Millimeter in ihn ein. Sie ge-
hen uns eben unter die Haut. 
Deswegen wird die Infrarot-
wärme als sehr angenehm 
und schonend empfunden.

Infrarotkabinen arbeiten 
ohne Feuchtigkeit. Sie las-
sen sich daher überall auf-
stellen, selbst im Schlafzim-
mer. Aufgeheizt sind sie in 
nur fünf bis zehn Minuten. 
Die wärmende Infrarotstrah-
lung wird unter anderem 
eingesetzt, um die Durchblu-
tung zu fördern, Regenerati-
onsprozesse anzuregen und 
Viren und Bakterien abzutö-
ten. Sie kann bei regelmä-
ßiger Anwendung also das 
Immunsystem verbessern 
und Erkältungen vorbeugen. 
Außerdem reinigt sie die 
Haut, weil sie einen gehörig 
ins Schwitzen bringt. Wer 
gemütlich in der Infrarotka-
bine sitzt, tut auch etwas für 

Die Geschwister

Wasserexperte Dipl. Geobiologe Rainer Scholz

Wasser muss rein sein
rs. Haben Sie schon mal be-
merkt, dass Ihr Hund oder 
Ihre Katze  - auch die vom 
Nachbarn zählt - vollkom-
men ungezwungen Wasser 
aus der Pfütze trank?

Auch Wasserprofessoren, 
wie Dr. Louis Vincent oder 
Dr. Huchard, sind bei ihren 
Studien auf der Suche nach 
dem idealen Wasser auf 
dasselbe Phänomen gesto-
ßen: Wasser, wenn es mi-
neralien- und schadstoffarm 
ist, eignet sich am besten, 
um Mensch und Tier gesund 
zu halten. Nur reines Was-
ser hat die Eigenschaft, den 
Organismus zu entgiften und 

zu entschlacken.
Wir brauchen also kein 

mineral- beziehungsweise 
salzreiches Wasser. Wäre 
das Gottes Plan, so würde 
es vermutlich selbiges vom 
Himmel regnen, zu unserem 
Segen, kostenlos und dau-
erhaft. Dem ist aber nun mal 
nicht so.

Vielleicht wollen Sie wis-
sen, ob Ihr Trinkwasser ge-
sundheitsfördernd ist? Oder 
Sie wünschen eine wirklich 
gesunde Lösung für Ihr Kalk-
problem? Dann vereinbaren 
Sie doch einfach einen un-
verbindlichen Messtermin 
mit mir!

Hofladen Alpaka-Casa auf dem Lindenhof

Anspruchsvolle Wolle genügsamer Tiere
hs. Ich heiße Ame-
lie und bin erst ei-
nige Wochen alt. 
Ich wohne in Lud-
wigsfeld, ganz in der 
Nähe vom Badesee, 
auf dem Lindenhof. 
Meine Vorfahren 
stammen aus den 
südamerikanischen 
Anden. Wir sind eine Ka-
melart und heißen Alpakas.

Bei aller Bescheidenheit 
muss ich sagen: Wir haben 
eigentlich nur gute Eigen-
schaften. Wir sind neugierig, 
aber nicht aufdringlich. Wir 
lieben die Geselligkeit und 
mögen sogar Menschen. 

Wir sind ruhig und friedlich.  
Vielleicht halten uns deswe-
gen die Rechtsanwälte so 
gerne als Haustier, weil sie 
mit uns jedenfalls keinen 
Ärger haben. Zur The-
rapie werden wir auch 
eingesetzt: Der Patient 
spaziert mit uns über 
die Felder und fühlt sich 

gleich viel besser. Unsere 
Gelassenheit färbt halt ab.

Wir geben auch Wolle. 
Wenn ich groß bin, werde ich 
jedes Jahr geschoren. Meine 
Wolle können Sie dann beim 
Hofladen im Lindenhof kau-
fen. Ebenso natürlich Män-
tel, Socken, Schals ... alles 

aus Alpakawolle. Sie ist - in 
aller Bescheidenheit - natür-
lich die Beste. Sie ist leicht 
und wärmt trotzdem sehr 
gut. Aber nur, wenn man 
es braucht. Sobald es heiß 
ist, kühlt sie. Man friert und 
schwitzt also nicht. Außer-
dem hat unsere Wolle wenig 
Fett. Sie juckt deshalb nicht 
und wird auch von Allergi-
kern gerne getragen. Außer-
dem leitet sie Feuchtigkeit 
ab, auch Schweiß. Deswe-
gen haben selbst die Alpa-
kasocken nicht gerochen, 
welche ein Kunde - wie er 
verschämt berichtete - zwölf 
Tage lang  getragen hat.
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Werkstatt sind mittlerwei-
le so gut besucht, dass er 
plant, noch Nebenräume an-
zumieten. Schließlich gibt er 
auch immer mehr Sägekur-
se für alle, die selbst Baum-
skulpturen gestalten wollen.

Warum konnte Uwe Köh-
le seinen Traum erfüllen? 
Dazu fallen ihm einige Punk-
te ein: Er liebt seine Arbeit. 
Er wusste schon vor Jah-
ren, was er will und dass er 
das Talent dafür hat. Und er 
zweifelte nicht.
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Tag der offenen Tür am 11. und 12.10. bei Kachelofen Feistenauer

Sprinter oder Marathonläufer?
Diese Frage stellt sich jedem, der einen Ofen kauft:  Will er eine Wärme, die schnell 
entsteht, aber auch rascher verfliegt? Oder soll sie sich allmählich aufbauen und da-
für länger anhalten? Welche Öfen welche Wärme bieten, schilderte Alois Feistenauer.

hs. In seinem Betrieb im 
südlich von Ulm gelege-
nen Schemmerhofen sind 
immerhin drei Kachelofen-
bau-Meister tätig: Er selbst, 
sein Sohn Daniel und der 
Mitarbeiter Christoph Oe-
sterle. Sie betreiben sogar 
ein eigenes Planungsbüro 
und zeigen Öfen auf mehr 
als vierhundert Quadrat-
metern Ausstellungsfläche. 
Dabei kann man die zu be-
wundernden Stücke danach 
einteilen, ob sie uns eher mit 
Luft oder mit Strahlung wär-
men.

Die sogenannte Luftwär-
me entsteht, wenn ein Ofen 
Luft aufnimmt, erwärmt und 

gleich wieder abgibt.  Ein 
so arbeitender Ofen ist der 
Sprinter unter seinen Kolle-
gen. Er sorgt rasch für heiße 
Luft, die im Raum zirkuliert. 
Dabei wirbelt er etwas mehr 
Staub auf als andere. Außer-
dem braucht er häufig neue 
Nahrung, 
sonst erlahmt 
sein Heizeifer 
so schnell wie 
er gekommen 
ist.  Sein be-
kanntester 
Vertreter ist 
der Kamino-
fen - auch 
Schwedenofen genannt. 
Derzeit sehr gefragt sind 

Heizkamine. Sie erlauben 
durch große Fenster einen 
schönen Blick auf das Feuer, 
ähnlich wie offene Kamine in 
alten englischen Spielfilmen.

Wesentlich bedächtiger 
wirkt die Strahlungswärme. 
Hier erhitzt der Ofen all-
mählich die vielen Steine, 
aus denen sich seine eher 
massige Gestalt zusam-
mensetzt. Diese Steine spei-
chern die Wärme und strah-
len sie nach und nach ab. 
Die Wärmestrahlen dringen 
bis zu 2 Zentimeter in unse-
ren Körper ein und werden 
deswegen als besonders 
wohltuend empfunden. Ein 
solcher Ofen lässt sich zwar 
etwas Zeit, bis er die Räume 
erwärmt. Doch wir selber 
können uns noch viel mehr 
Zeit lassen, bis wir wieder 
Holz nachlegen. Populärster 
Vertreter dieser Marathon-
läufer ist der Grundofen. 
Er arbeitet etwa zu 60 % 
mit Strahlungswärme und 
zu 40 % mit Luftwärme. Der 
nächste im Bunde ist der 
Specksteinofen. Sein Stein 
hat eine höhere Dichte als 
Schamottsteine. Er spei-
chert also auf kleinem Raum 

Bernd Kuhn, Ingenieurbüro für Immobilien

Energieausweis ab 1.5.2014
hs. Jeder Bürger braucht 
einen Personalausweis und 
jede Immobilie einen Ener-
gieausweis: Bereits seit ei-
nigen Jahren ist ein Energie-
ausweis vorgeschrieben für 
alle Gebäude, ob sie nun als 
Wohnraum oder anderweitig 
genutzt werden. Doch seit 
dem 1. Mai muss man den 
Energieausweis unaufge-
fordert vorlegen, wenn man 
eine Immobilie verkaufen 
oder vermieten will. Das gilt 
bereits bei der ersten Woh-
nungsbesichtigung, erklärt 
Bernd Kuhn. Er betreibt in 
Blaubeuren ein Ingenieur-
büro für Immobilien und 
Energieberatung. Er erstellt 
zurzeit sehr viele Energie-
ausweise und schildert, was 

es mit ihnen auf sich hat:
Der Energieausweis be-

wertet ein Haus oder eine 
Wohnung nach dem Ener-
gieverbrauch. Er soll Käu-
fern oder Mietern Hinweise 
geben auf die zu erwarten-
den Strom- und Heizkosten. 
Ermittelt werden kann er auf 
zwei Arten:

Der Verbrauchsausweis 
wertet die Strom- und Heiz-
rechnungen der letzten drei 
zusammenhängenden Jahre 
aus. Seine Ergebnisse hän-
gen jedoch davon ab, wie-
viel Menschen gerade in der 
Wohnung lebten. Deswegen 
erstellt ihn Bernd Kuhn ei-
gentlich nur für Immobilien, 
die nach dem 1.11.1977 
erbaut oder grundlegend 

Barrierefreie Bad- und WC-Modernisierung

Es geht noch schneller

saniert wurden. Denn zu 
diesem Stichtag trat eine 
Wärmedämmungsverord-
nung in Kraft, die bereits ei-
nen ordentlichen Standard 
energiesparender Baumaß-
nahmen vorschrieb.

Bei älteren Immobilien be-
vorzugt Bernd Kuhn den 
Bedarfsausweis. Hier sieht 
sich der Gutachter nicht die 
Verbrauchsabrechnungen 
an, sondern das Gebäude 
selbst: Wann, wie, mit wel-
chen Materialien wurde es 
gebaut, wie ist es gedämmt 
etc.? Der Bedarfsausweis 
führt nach überwiegender 
Einschätzung zu objektive-
ren Werten.

Der Energieausweis, der 
übrigens alle zehn Jahre er-
neuert werden muss, nützt 
nicht nur einem möglichen 
Käufer oder Mieter. Er gibt 
auch dem Eigentümer gute 

viel Wärme und heizt vor al-
lem über Strahlung. Dass er 
deswegen besonders wenig 
Staub aufwirbelt, macht ihn 
auch bei Allergikern beliebt.

Beliebt sind alle Öfen - ob 

mit Luft- oder mit Strah-
lungswärme - bei all den-
jenigen, die sparen wollen. 
Denn Heizen mit Holz ist 
nicht nur behaglich, sondern 
auch günstig.

Hinweise, wie sich Energie 
und Kosten sparen lassen.

Und das lohnt sich ange-
sichts der stark gestiegenen 
Strompreise. So wurde das 
Heizen mit Nachtspeicher-
öfen - beobachtete Bernd 
Kuhn - immer teurer. Es 
verursacht mittlerweile lau-
fende Nachtstromkosten 
von schätzungsweise 0,17  

bis 0,18 € je Kilowattstunde 
(kWh). Öl und Gas sind nicht 
einmal halb so teuer, sie 
kosten etwa 0,07 bis 0,08 € 
pro kWh. Noch günstiger in 
dem Vergleich, der Anschaf-
fungs- und Wartungskosten 
nicht berücksichtigt, schnei-
det das Holz ab. Es kostet 
ungefähr 0,04 bis 0,06 € je 
kWh.

hu. Der bei der Handwerks-
kammer Ulm eingetragene 
Sanitärmeisterbetrieb Die-
ter Unseld aus Neenstetten 
hat sich auf die barrierefreie 
Badmodernisierung spezi-
alisiert. Das besondere an 
seinem Konzept Badequell: 
Man kann die vorhandene 
Bade- oder die Duschwan-
ne barrierefrei umbauen, 

ohne das ganze Bad neu 
gestalten zu müssen. Vor 
allem muss nicht neu ge-
fliest werden. Dieter Unseld 
schließt stattdessen die 
entstandenen Lücken mit 
hochwertigen Werkstoffen in 
verschiedenen Designs. Die 
Lebensfreude hat darüber 
schon berichtet.

Mittlerweile hat Dieter Un-

seld neue Ma-
terialien in sein 
Programm auf-
genommen. Die-
se lassen sich 
noch schneller 
verarbeiten. Das 
spart weitere 
Arbeitszeit und 
Kosten.

Übrigens, auch 
kleine Maßnah-
men - etwa eine neue Abla-
ge, ein verkleideter Spülkas-
ten, eine Wandverkleidung, 

eine neue Duschtrennwand - 
geben dem Bad ein frisches 
Gesicht.
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Snowservice bei Fifty-Eight

kanten, schleifen, wachsen
hs. Der Winter naht und 
mit ihm das Ski- und Snow-
boardvergnügen. Das gilt 
gerade für unsere Region, 
die ja beneidenswert nahe 
an den Wintersportgebieten 
liegt.

Doch bevor man sich auf 
die Piste begibt, sollten die 
Skier und Snowboards noch 
von den Kratzern und Ma-
cken des Vorjahres befreit 
werden. Nur so sausen sie 
wieder in der gewünschten 
Geschwindigkeit und Rich-
tung den Hang entlang.

Was spricht eigentlich da-

gegen, jetzt schon in Ruhe 
die Ausrüstung richten zu 
lassen? Der Snowspezialist 
Fifty Eight am Ulmer Müns-
terplatz steht bereit. Er hat - 
erklärt Inhaber Jens Gramer 
- als einziges Wintersport-
geschäft in der Region eine 
eigene Werkstatt. Dort ist 
sogar ein vollautomatischer 
Schleifroboter im Einsatz. So 
kann Fifty Eight schneller auf 
Kundenwünsche reagieren. 
Außerdem lässt sich besser 
beurteilen, wie die Skier und 
Boards wieder in Schwung 
gebracht werden können.

Susanne Talaj vom Schlafoptimal-Kompetenz-Zentrum Dornstadt

Matratzenkauf mit dem Liege-Simulator
hs. Wer eine Matratze kauft, 
testet sie. Wie? Er legt sich 
drauf und spürt, ob er sich 
wohlfühlt. Da aber Einkau-
fen anstrengend ist, fühlt er 
sich eigentlich überall wohl, 
wohin er sich legen darf.

Ein objektiveres Testver-
fahren bietet das Schlafkom-
petenz-Zentrum Dornstadt, 
nämlich einen Liege-Simula-
tor. Entwickelt hat ihn das In-

stitut Proschlaf im Ärztezen-
trum Salzburg Schallmoos. 
Wenn man sich auf ihn legt, 
ermittelt er anhand des Kör-
perdrucks das „Stützprofil“ 
einer optimalen Matratze. 
Anhand der Messwerte wird 
dann nach der vom Ärzte-
zentrum entwickelten „Stem-
pel-Stütztechnik“ eine ergo-
nomisch passende Matratze 
erstellt.

Und wenn sich später der 
Körperbau ändert? Dann 
ändert man auch die Ein-
stellungen der Matratze, und 
zwar kostenlos im Rahmen 
der Nachbetreuung. Die in-
dividuelle Matratze ist nicht 
teurer als andere hochwer-
tige Matratzen. Dafür erhält 
man sozusagen einen Maß-
anzug, der sich immer wie-
der neu anpassen lässt.

hs. Bei immer 
mehr Patienten beobachtet 
Dr. Florian Brückner, dass 
Stress ihre Krankheit aus-
löst. Als Arzt kann er vor al-
lem die Folgen behandeln, 
aber etliche Stressursachen 
nicht. Deswegen gründete 
er mit mehreren Experten 
aus der Region den Verbund 
NIMAS. Gemeinsam bieten 
sie Unterstützung in vielen 
Lebensbereichen. So kann 
Dr. Brückner beispielsweise 
seinen stressgeplagten Pa-

Dr. Florian Brückner, der Experte für Gesundheit und Wohlbefinden im NIMAS-Kompetenzteam

Wer ständig zweihundert fährt, muss mehr als sechs Liter tanken
tienten Fachleute empfeh-
len für Stressmanagement, 
berufliches Coaching oder 
entspannende Raumgestal-
tung.

Die Lebensfreude stellt die 
Mitglieder von NIMAS vor. In 
dieser Ausgabe berichtet sie 
über den Experten für Ge-
sundheit und Wohlbefinden: 
Dr. Florian Brückner.

 Der Allgemeinmediziner 
arbeitet mit der Schulmedi-
zin und mit Naturheilverfah-
ren. Er will das Beste aus 

Weltneuheit im P 15 Fitness Club

eGym - Das Training des 21. Jahrhunderts
ab. Mit dieser Ausstattung ist 
der P 15 Fitness Club wohl 
einmalig auf der Welt. Was 
eGym ist, erklärt P 15 Inha-
ber Alexander Brender:

Wir waren vor über 15 Jah-
ren die ersten, die in elektro-
nische Geräte investierten. 
Zu Beginn wurden wir belä-
chelt. Doch der Erfolg gab 
uns Recht. Mit eGym sind 
wir jetzt wieder einen großen 
Schritt nach vorne gegan-
gen.  Sein Vorteil ist, dass 
die vollelektronischen Gerä-
te sich richtig einstellen, das 

passende Gewicht wählen 
und  unkontrollierte Bewe-
gungen ausschließen. eGym 
ist wie ein Navigationssys-
tem für das persönliche Trai-
ningsziel. Zusammen mit 
einem Trainer wählt man zu 
Beginn das Ziel. Automa-
tisch nach jeder sechsten 
Trainingseinheit ändert sich 
die Trainingsmethode.  So 
trainiert man schnell, effek-
tiv, gesünder und abwechs-
lungsreicher  nach neuesten 
sportwissenschaftlichen Me-
thoden.

Dank der eGym Trainer-
App wird man so betreut, 
wie es dem 21. Jahrhundert 
entspricht: Der Trainer sieht 
mit einem Blick, ob man op-
timal trainiert. Da eGym die 
Daten in Echtzeit trainings-
wissenschaftlich auswertet, 
zeigen sich gesundheitliche 
Probleme wie Muskeldys-
balance sofort auf der Trai-
nerApp. Hier kann der Trai-
ner präventiv eingreifen und 
Schlimmeres verhindern. So 
trainiert man im 21. Jahrhun-
dert.

beiden Welten verbinden. 
Neben seiner Hausarzt-Pra-
xis in Nersingen hat er eine 
zweite Praxis in Ulm. Hier ar-
beitet er ganzheitlich mit Na-
turheilverfahren, manueller 
Medizin und Chirotherapie. 
Die Naturheilkunde setzt be-
vorzugt auf die Aktivierung 
der Selbstheilungskräfte und 
auf die in der  Natur vorkom-
menden Mittel.

Bevor Dr. Brückner eine 
Krankheit behandelt, forscht 
er ganzheitlich nach ihren 

Ursachen. Rückenschmer-
zen beispielsweise können 
aus vielen Gründen auftre-
ten: Fehlstellung durch ein 
verschobenes Hüftgelenk. 
Wegen einer Darmentzün-
dung gereizte Muskeln drü-
cken auf die Wirbelsäule. 
Unter Stress verspannte 
Muskulatur zieht den Rü-
cken schmerzhaft ins Hohl-
kreuz ... Doch wenn ein 
Problem erkannt ist, ist es 
ja schon halb gelöst. Und für 
die andere Hälfte sorgt ein 

umfassender Therapieplan.
In diesen Plänen tauchen 

zunehmend Empfehlungen 
auf, wie man Stress vorbeu-
gen oder ausgleichen kann. 
Dazu gehören viel Schlaf, 
Bewegung und ausgewoge-
ne Ernährung und eine ge-
zielte Ergänzung mit Vitami-
nen, Spurenelementen und 
Aminosäuren.

„Wenn ein Auto ständig 
200 Stundenkilometer fährt, 
braucht es ja auch 15 Liter 
und nicht nur 6.“
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Die nächste Lebensfreude kommt am Samstag, den 
6.12., in 124.000 Haushalte im Raum Ulm/Neu-Ulm.

Anzeige

Anzeige

Anzeige

Anzeige


